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Vorwort zur 1. Auflage 
 

Meine Geschichte 
 

Wenn Sie in diesem Buch eine Abhandlung von einem Börsenguru er-
warten, dann müssen Sie es wieder aus der Hand legen. Ich bin nämlich 
keiner – noch bin ich eine bekannte Größe im Aktiengeschäft1. Ich bin ein 
»stinknormaler« »Otto Normalverdiener« und Kleinanleger, der noch nie 
hauptberuflich mit Aktien zu tun hatte und der froh gewesen wäre, wenn er 
dieses Buch vor 30 Jahren in die Hände bekommen hätte. 

 
Stattdessen musste ich meine Lektionen ganz langsam und auf die harte 

Tour lernen. In den 90iger Jahren begann ich als alter Schwabe mit Ren-
tenfonds2 – tolle Sache, sehr konservativ. Am Ende bekam ich raus, was 
ich investiert hatte. Aber wenigstens das! Ein Sparbuch wäre natürlich bes-
ser gewesen! 

 
Meine vermögenswirksamen Leistungen lege ich seit vielen Jahren in 

Fonds an. Die Gewinn-Zahlen sind auch da nicht überwältigend – aber 
immerhin! 

 
Natürlich habe ich auch in den »Neuen Markt« investiert. Gemeinsam 

stürzten wir – und mit uns viele andere – auch ab. Schließlich musste man 
ja überall dabei gewesen sein! Das Resultat waren große Verluste! Aber 
die daraus gewonnenen Erkenntnisse möchte ich nicht missen. Bezüglich 
meines Daseins als Kleinanleger waren sie die wichtigsten meines Lebens. 
Sie haben mich auf den rechten Weg gebracht! 

 
Versucht habe ich es auch mit Nebenwerten3. Die Gewinne waren hier 

nicht schlecht, aber als Laie kostet diese Sparte unheimlich viel Zeit. 

                                                
1 Eine Aktie bezeichnet ein Anteilsrecht am Grundkapital einer Aktiengesellschaft. 
2 Als Fonds bezeichnet man das von verschiedenen Anlegern zusammengefasste Vermögen. Es wird von 
einer Investmentgesellschaft verwaltet und hauptsächlich in Aktien investiert. 
3 Nebenwerte sind Aktien junger beziehungsweise kleinerer oder mittelgroßer Aktiengesellschaften. 
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Abonniert man zusätzlich einen speziellen Börsenbrief, kommen hohe 
Kosten für diese Hilfe hinzu. 

 
Und nun meine ich den Stein der Weisen gefunden zu haben und bin so 

begeistert, dass ich andere daran teilhaben lassen möchte. Voraus ging aber 
eine Zeit, die ich mit einem Zitat von Heinz Brestel beschreiben möchte. 
Er sagte: 

 
»Es ist oft produktiver, einen Tag lang 

über sein Geld nachzudenken, 
als einen ganzen Monat für Geld zu arbeiten.« 

 
In meiner Realität muss dieses Zitat aber etwas abgeändert werden. Es 

müsste heißen: 
 

»Es ist oft produktiver, wochenlang 
über Aktienstrategien nachzudenken, 

als einen ganzen Monat für Geld zu arbeiten.« 
 
»Meine« Strategie? 
 

Wenn Sie nun dieses Buch durcharbeiten, möchte ich Ihnen noch mit auf 
den Weg geben, dass die darin beschriebene Anlagestrategie nicht ganz auf 
»meinem Mist« gewachsen ist. Nein, ich wurde durch zwei Anlagestrate-
gien inspiriert. 

 
Eine davon – in den frühen neunziger Jahren von Michael O'Higgins 

entwickelt – nennt sich: »Dog´s of the Dow4« . Die zweite wird »The Dow 
55«  genannt.  

 
Einzelne Komponenten »meiner« Strategie sind also im Ansatz längst 

bekannt und in vielfacher Form leicht abgewandelt überall zu finden. Das 
Aktiengeschäft ist viel zu alt, als dass man eine ganz und gar neue Strate-
gie entwerfen könnte. Meines Erachtens wäre eine solche Strategie sogar 
mit Vorsicht zu genießen! 

                                                
4 Die „Dog´s of the Dow“-Strategie (auch: „The Dow 10“, „Top 10 of Dow“ oder „Dividendenstrategie“) 
beinhaltet folgende Vorgehensweise: Vom „Dow-Jones-Index“ wird im Dezember in 10 Unternehmen 
mit den höchsten Dividendenrenditen investiert. Die Aktien werden dann für ein Jahr gehalten. 
5 Die „The Dow 5“-Strategie (auch: „The Low 5“, „Fab Five“ oder Fabulous Five“) beinhaltet folgende 
Vorgehensweise: Aus den „Dog´s of the Dow“ werden die 5 Unternehmen ausgewählt, die den aktuell 
niedrigsten Aktienkurs haben. 
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Aber zurück zu den »Dog´s of the Dow«- und »The Dow 5«-Strategien: 
Ich las von ihnen in Büchern – in der Hilfe eines Computerprogramms – 
im Internet – und in Broschüren. Warum sie trotzdem ein solch einsames 
Mauerblümchendasein fristen, weiß ich nicht so recht. Ich denke, dass ver-
schiedene Faktoren dafür verantwortlich sind:  

 
• Dem einen oder anderen waren vielleicht die 10 – 20% 

jährlicher Gewinn zu wenig (die Angaben hierüber vari-
ieren). 

• Andere nervte vielleicht der lange Schachtelsatz, in dem 
die ganze Strategie enthalten war, und schenkten deshalb 
der Sache keine Beachtung. 

• Wieder andere störten sich vielleicht daran, dass es nur 
eine von vielen Strategien war, die so am Rande erwähnt 
wurde. Die Strategie der Strategien sollte da erst noch 
kommen. 

• Vielleicht haben auch viele von dieser Strategie Abstand 
genommen, weil ihr die Aura des Außergewöhnlichen 
fehlte. Was sollte man von einer Strategie, die in höchs-
tens drei Sätzen abgehandelt werden kann, schon Groß-
artiges erwarten können?  

• Anderen fehlte vielleicht einfach die Fantasie, um diese 
Strategie weiterzuentwickeln. 

• Nicht zuletzt war die Strategie vielleicht nicht glaubwür-
dig genug vorgetragen – ja vielleicht sogar ganz und gar 
ohne eigene Überzeugung und schon gar nicht mit einem 
Gefühl der Empfehlung dargelegt worden ... 

 
In diesem Buch sollen die in ihren Grundzügen längst bekannten, altbe-

währten, erweiterten, optimierten und neu präsentierten Strategien ausrei-
chend gewürdigt werden. Zudem möchte ich versuchen, jedem Laien den 
Weg zum eigenen Aktiendepot zu ebnen. 

 
Aufbau und Tipps 
 

»Vermögen für Otto Normalverdiener« ist kein Buch, in dem nur eine 
ausgeklügelte Anlagestrategie vorgestellt wird. Ich wollte ein ganzheitli-
ches Werk verfassen – ein Werk, mit dessen Hilfe man auch wirklich ans 
Ziel gelangt und nicht durch zusätzliche Strategien abgelenkt wird.  
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Deshalb werden im ersten Teil (Kapitel 1 – 9) ganz allgemeine und zur 
Strategie hinführende Themen angesprochen. Zusätzlich werden Hilfen zur 
Bewältigung erster Hürden oder gar Stolpersteine gegeben.  

 
Falls Sie der Überzeugung sein sollten, dass Fragen wie 
 

• Wer sollte in Aktien anlegen? 
• Wie viel Startkapital wird benötigt? 
• Wie kann man das Startkapital aufbringen? 
• Wie lange muss man sich von seinem Geld trennen? 
• Wie legt man in Aktien an? Konservativ oder spekulativ 

– Nerven schonend oder Nerven aufreibend? 
• Welchen Wertzuwachs kann man erwarten? und 
• Wie setzt sich die Rendite zusammen? 

  
für Sie längst beantwortet sind, dann können Sie diesen Teil getrost über-

schlagen und direkt mit Teil II beginnen. Ich möchte Sie aber ermuntern, 
Teil I trotzdem zu lesen – zumindest aber zu überfliegen – oder wenigstens 
auszugsweise in sich aufzunehmen. Glauben Sie mir, gerade die Kapitel 1 
– 7 könnten Ihnen Mut machen, die ganze Sache doch anzupacken und 
Nägel mit Köpfen zu machen! 

 
Teil II umfasst die Kapitel 10 – 17. In ihnen geht es um die »Vermögen 

für Otto Normalverdiener«-Strategie (so möchte ich sie im weiteren Ver-
lauf dieses Buches nennen). Es werden darin ausführlich 7 Schritte be-
schrieben, die Sie zum Millionär machen können!  

 
In die Kapitel 11 – 17 habe ich viel Zeit investiert. Es war mir wichtig, 

dass Sie die einzelnen Schritte verstehen und nachvollziehen können. Viele 
Tabellen, Erklärungen und Übungen sollen dabei helfen. Lesen Sie bitte 
immer erst dann weiter, wenn Sie den Inhalt verstanden und die Übungen 
erledigt haben. Diese Kapitel sind ein Crashkurs, bei dem es viel zu tun 
gibt! Packen Sie´s an – treffen Sie Entscheidungen, und freuen Sie sich 
über das Gelernte!  

 
Und wenn Sie am Ende immer noch skeptisch gegenüber dieser Strategie 

sein sollten, verhalten Sie sich doch einfach mal ein Jahr lang so, als hätten 
Sie nach Ihren Ergebnissen aus Kapitel 14 gekauft. Prüfen Sie die Strate-
gie – das kostet Sie rein gar nichts. Sie können sogar im Internet ein Mus-
terdepot anlegen und nach einem Jahr sehen, was daraus geworden ist. 
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Falls Sie sowieso zunächst noch Startkapital ansparen müssen, sollten Sie 
auf jeden Fall die Zeit nutzen und für diese ein oder zwei Jahre »Vermögen 
für Otto Normalverdiener«-Strategie spielen – sei es mit einem Musterde-
pot oder auf einem Schmierzettel. Das »wie« spielt dabei keine Rolle – Sie 
sollten, nein, Sie müssen es tun, sonst schläft die ganze Sache ein, und Sie 
haben das viele Geld für dieses Buch zum Fenster rausgeschmissen! 

 
Teil III soll und muss verhindern, dass Sie das Wissen aus Teil II aus 

einer Art Hilflosigkeit heraus nicht anwenden. Ich weiß noch genau, wie es 
war – damals, als ich meine ersten Anläufe zum eigenen Aktiendepot 
unternahm. Fast hätte ich das Handtuch geschmissen, weil mir Fragen wie 

 

• Wie komme ich an die nötigen Infos ran? 
• Bei welcher Bank eröffne ich am Besten mein Depot? 
• Wie kann ich überhaupt ein Depot eröffnen? 
• Wann soll und wie kann ich meine Aktien kaufen  

(– damals waren es Fonds)?  
• Wann soll und wie kann ich meine Fonds verkaufen? und 
• Was habe ich denn unter diesem ganzen Börsenkauder-

welsch zu verstehen? 
 

als unüberwindbare Mauer schienen. Wie schon erwähnt, hat sich auch 
das ganze Fachchinesisch erschwerend ausgewirkt. Da mochte einen leicht 
das Gefühl zur Aufgabe überkommen – und der Trugschluss: »Fonds und 
Aktien sind doch nur etwas für Leute, die sich damit auskennen.« 

 
Selbst wenn diese Fragen für Sie längst geklärt sein sollten – lesen Sie 

die Kapitel trotzdem durch, denn auch hier gehe ich manchmal recht eige-
ne Wege! 

 
Zu diesem Zeitpunkt sollten Aktien-Einsteiger auf jeden Fall ein Depot 

eröffnen. Glauben Sie mir, das ist ein gewaltiger Schritt. Für Sparbuchan-
leger ist das etwas ganz Neues. Mir wurde damals durch und durch heiß. 
Auch machte mir meine Angst, ich könnte unser Geld verspielen, sehr zu 
schaffen. Deshalb: Rechnen auch Sie mit einem mulmigen Gefühl! 

 
Und beim darauf folgenden Fondskauf war es nicht viel besser. Wie sagt 

man so schön? Saunen ist ein Dreck dagegen! Eventuell wird der Aktien-
verkauf – um einmal im Bild zu bleiben – zum zweiten Saunagang.  

 
Mittlerweile bin ich etwas cooler geworden. Nicht das Zittern bestimmt 

mein Leben, nein, es ist die Freude, die Begeisterung und das Glücksge-
fühl, das mich durch den Aktionärs-Alltag begleitet. Schließlich habe ich 
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für mich – und natürlich nun auch für Sie – eine Anlagestrategie entwi-
ckelt, die tatsächlich funktioniert. 

 
Fachbuch oder leicht verständliche Lektüre? 
 

Dieses Buch soll auf gar keinen Fall von Fremdwörtern nur so strotzen! 
Ein Fachbuch soll es aber trotzdem sein – aber eben ein leicht verständli-
ches. 

 
Damit dies gewährleistet werden kann, bin ich drei Wege gegangen. 
  

1. Beim Gebrauch von Fachchinesisch oder Fremdwörtern 
wird das Wort sofort in einer Klammerbemerkung ver-
ständlich wiedergegeben 

2. oder in einer Fußnote erklärt 
3. und es kann zusätzlich auch im »Otto Normalverdiener 

Begriffslexikon« nachgeschlagen werden. 
 
Dennoch – allzu viel Börsenkauderwelsch finden Sie bei mir wirklich 

nicht, das würde nur verwirren und eventuell auch entmutigen. Sie und ich 
– wir müssen ja nicht unbedingt mitreden können! Und wenn wir dann 
reich sind – tja, dann ist es sowieso besser, wenn wir schweigen! 

 
Mein Anliegen war und ist es, »so viele Fremdwörter wie nötig – aber so 

wenig wie möglich« zu benutzen. Meine nächste Priorität war es, dass Sie 
den Inhalt auch verstehen sollen. Martin Luther hat bei der Übersetzung 
der Bibel »dem Volk aufs Maul geschaut«. Nichts anderes wollte ich ver-
wirklichen. Hauptsächlich das Volk – die »Otto Normalverdiener« sollen 
mit diesem Buch zurechtkommen und sich an seiner lockeren und leicht 
verständlichen Art erfreuen. 

 
Ich wünsche Ihnen viel Glück bei der kapitalen Geldvermehrung. Setzen 

Sie das Gelernte um und werden Sie reich.  
 
Die Qual der Wahl der Formatierung 
 

In der Formatierungsfrage bin ich an einer Stelle ganz eigene Wege ge-
gangen. Das ist Ihnen mit Sicherheit sofort aufgefallen und vielleicht geht 
es Ihnen ja diesbezüglich wie mir!?! 

 
Ich rede von den Randbemerkungen. In meinem Buch sind diese immer 

rechts vom Text. Glauben Sie mir: Ich habe schon viele Bücher mit Rand-
bemerkungen gelesen. Dabei geht es mir immer gleich. Die Anmerkungen 
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der rechten Buchseite lese ich, die der linken Seite kosten mich zu viel An-
strengung. Mein Auge ist dermaßen fixiert, dass mir das Lesen links vom 
eigentlichen Text unheimlich Überwindung kostet, während mir Anmer-
kungen rechts vom Buchtext keinerlei Mühe bereiten. 

 
Geht es Ihnen da unbewusst vielleicht genauso? Führen Sie doch einmal 

einen Selbst-Test durch. Für mich wäre es interessant zu erfahren, ob sich 
meine Erfahrung wissenschaftlich belegen ließe. 

 
Noch etwas liegt mir auf dem Herzen. Sie haben sicherlich schon gese-

hen, wie andere mit schöngerechneten Zahlen um sich schmeißen. Sie und 
ich hätten auch nichts dagegen, wenn solche Zahlen in unserem Aktionärs-
dasein Realität würden. Aber so einfach ist das nicht.  

 
Weiter oben habe ich Ihnen versprochen, dass ich Ihnen den Beweis für 

das Funktionieren meiner Strategie noch liefern werde. Das wird auch ge-
schehen. Sie werden dabei feststellen, dass ich so manche Entscheidung 
hätte anders treffen sollen. Es wäre dabei mehr Gewinn erzielt worden! 
Ihnen gegenüber wäre es aber nicht ehrlich gewesen.   

 
Ich bin mit der durch meine Strategie erwirtschafteten Rendite sehr zu-

frieden. Mit diesem Buch lasse ich Sie an all meinen Überlegungen und 
Entscheidungen teilhaben. Auch führe ich reale Werte auf und werde Sie 
immer wieder ermutigen, konkrete Schritte zu gehen.  

 
Dennoch sollten Sie das Gesagte lediglich als allgemeine Hinweise be-

trachten und die aufgeführten Werte nicht als Anlage-Empfehlungen. Tref-
fen Sie Ihre eigenen Entscheidungen, für die nur Sie verantwortlich sind.  

 
Springen Sie also aus vollster Überzeugung auf den Zug auf. Lassen Sie 

sich nicht davon abhalten. Nach der Lektüre der ersten Kapitel von Teil III 
sind Sie fähig, ein Depot zu eröffnen, Aktien zu kaufen und Aktien zu ver-
kaufen. Sie haben dazu alles an die Hand bekommen – starten Sie durch! 

 
Viel Erfolg – Ihr  
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Vorwort zur 2. Auflage 
 

Beim Verfassen der 1. Auflage hegte ich die Überzeugung, dass durch 
downloadbare Updates eine 2. Auflage niemals nötig sein würde. Ich habe 
mich getäuscht. 

 
Nach den Kurseinbrüchen von 2002 kam nämlich die Finanzkrise von 

2008. Damals musste ich mit Erschrecken feststellen, dass einige meiner 
Leser von dieser Krise keine Ahnung hatten. Ich erhielt 2009 zum Beispiel 
einen Brief mit folgender Aussage: "Mich hat bei meiner Auswertung 
überrascht, dass anscheinend 90% der Unternehmen im DAX im letzten 
Jahr eine negative Performance hatten." 

 
Sie mögen dies belächeln – aber mir war ganz und gar nicht nach Lachen 

zumute, zumal dies nicht der einzige Brief in diese Richtung blieb! O. K. – 
ich schreibe für Aktien-Einsteiger, aber dass jemand dermaßen "einsteiger-
lich" ist, hätte ich nicht gedacht. 

 
Keinesfalls möchte ich aber diese Kunden beleidigen. Im Gegenteil – ich 

möchte sie ernst nehmen und ihre Probleme in meine Strategie einarbeiten. 
Das hat zur Folge, dass die »Vermögen für Otto Normalverdiener«-
Strategie noch risikominimierender wird. Und das ist ganz bestimmt keine 
schlechte Optimierung – oder? Herzlichen Dank also an alle, die es nicht 
richtig verstanden haben, die negativen Nachrichten im Hinblick auf ihr 
Depot zu verarbeiten! 

 
Diese Überarbeitung der 1. Auflage bringt aber noch weitere Vorteile. Es 

wurden zum Beispiel sämtliche Links überprüft und gegebenenfalls korri-
giert. Auch einzelne Kapitel wurden aktualisiert. 

 
Die humorvollen Randbemerkungen, die viele Leser der 1. Auflage so 

sehr geschätzt haben, mussten leider weichen. Da ich diesen Ratgeber auch 
als Reader-Version für das iPad, den Kindle und andere Lesegeräte he-
rausgebe – und diese Reader mit Randbemerkungen nichts anfangen kön-
nen –, habe ich mich dazu überwunden, ganz auf die Marginalien zu ver-
zichten. So blieb für den eigentlichen Text mehr Platz und die Seitenzahl 
hat sich dennoch erhöht! 

 
Wichtige Information: 
 

Dieses Buch wird "on Demand" gedruckt. Es gibt also keine Auflage im 
herkömmlichen Sinne – höchstens Kleinauflagen. Als Sie Ihre Ausgabe 
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bestellt haben, wurde sie wahrscheinlich speziell für Sie gedruckt. Das 
schlägt sich natürlich im Preis nieder. Mit anderen Worten: "On Demand" 
hat den Vorteil, dass ein Verlag keine Auflage drucken muss und für Kun-
den den Nachteil, dass das Buch im Einkauf etwas teurer ist. Bedenken Sie 
dies bitte, wenn Sie eine Rezension verfassen. Auch wenn der Ratgeber 
etwas teuer ist, so bewahrt er Sie doch vor großen Verlusten und sorgt da-
für, dass Ihre Gewinne steigen. Und dann ist das Werk doch sein Geld 
wert, wie man so schön sagt!  

 
Ich wünsche Ihnen ein allzeit glückliches Händchen in all Ihren Anlage-

entscheidungen. 
 
Ihr 
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Teil I: 
»Fragen von« und »Ant-
worten für« Börsen-
Einsteiger 
 
 
ü Wer sollte in Aktien anlegen?  

  
 
ü Wie viel Startkapital wird benötigt? 

  
 
ü Wie kann man das Startkapital aufbringen? 

  
 
ü Wie lange muss man sich von seinem Geld trennen? 

  
 
ü Wie legt man in Aktien an?  

  
 
ü Wie setzt sich die Rendite zusammen? 

  
 
ü Welchen Wertzuwachs kann man erwarten? 

  
 
ü Wird man als Aktionär automatisch krank? 

  
 
ü Kann ein Aktiendepot ernsthaft krank werden? 
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1. – Wer sollte in Aktien  
anlegen?  

 

Ursprünglich wollte ich dieses Buch »Vermögen für alle« nennen. Da 
aber ein gewisses Startkapital benötigt wird, würde dieser Titel nicht ganz 
der Wahrheit entsprechen. Aus diesem Grund entschied ich mich für »Ak-
tien – Vermögen für Otto Normalverdiener6«. 
 

Für mich gibt es nur eine Antwort auf die eingangs gestellte Frage: JE-
DER! Allerdings befürchte ich, dass sich viele »Otto Normalverdiener« 
nur allzu gerne in die zweite Schublade aus André Kostolanys7 Zitat ein-
ordnen lassen. Vielleicht sehen ja gerade Sie sich auch in Ihrer Meinung 
bestätigt, dass Sie wenig Geld haben und deshalb nicht spekulieren dürfen. 

 
Vergessen Sie diese mittlere Kategorie bitte recht schnell. In Wahrheit 

gibt es nur ein Entweder-Oder: Entweder besitzen Sie viel Geld (wobei 
»viel« relativ ist). Oder Sie besitzen eben gar keines (um es mit den Wor-

                                                
6 Aber – wo genau liegt der Unterschied zwischen »alle« und »Normalverdiener«? Oder noch präziser 
gefragt: Wer oder was ist ein »Otto Normalverdiener«?  
 

Auf diese Frage eine Antwort zu geben fällt mir unheimlich schwer. Mit meiner 54jährigen Lebenserfah-
rung habe ich festgestellt, dass die Ansichten hierüber um Welten auseinandergehen.  
 

Dass ich ein Schwabe bin, haben Sie bereits vernommen. Zudem bin ich noch ein Exemplar »aus der 
Vergangenheit«! Wir sind nämlich eine siebenköpfige Familie, haben schon immer nur von einem Gehalt 
gelebt, das sogar für mehr als 20 Jahre auf Spendenbasis zusammen kam. Zudem haben meine Frau und 
ich die Eigenschaft, dass wir mit sehr wenig – wirklich sehr wenig – Geld auskommen können, ohne 
darunter zu leiden und trotzdem noch zu sparen! Wie soll ich also einen »Otto Normalverdiener« definie-
ren, ohne dass Sie im Anschluss sagen: „Der hat sie ja nicht alle – der ist ja plemplem – der ist ja total 
extrem!“ 
 

Deshalb gebe ich Ihnen hier die Definition eines guten Freundes weiter. Er sagte zu mir: 
 

»Normalverdiener sind Leute, die aus den Verhältnissen, in denen sie leben, das BESTE machen wollen!« 
 

Hinter dieser Aussage stehe ich voll und ganz – diese Ansicht kann ich unterschreiben! 
 
7 André Kostolany starb 1999. Er wurde mit vielen Bezeichnungen belegt – z. B.: Grandseigneur der 
Börse, Gentleman-Spekulant, Altmeister, Börsenprofessor, Börsenmagier. 
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ten von Kostolany auszudrücken). Und unter diesen Bedingungen können 
Sie nicht nur spekulieren – Sie müssen es sogar! 

  
Mehr oder weniger sollten also alle in Aktien investieren – insbesondere 

jene, die bisher dieser Anlageart aus dem Weg gegangen sind. Andere ha-
ben vielleicht schlechte Erfahrungen gemacht und deshalb ihr Depot mit 
den Worten »Nie wieder!« aufgelöst. Auch sie sollten einen neuen Ver-
such wagen. 

 
Warum? Nun, weil man unter gar keinen Umständen »Nie wieder!« sa-

gen sollte. Gestehen Sie sich doch lieber Ihre(n) Fehler ein und beginnen 
Sie von vorne. Ich habe mich damals auch von der Euphorie, im »Neuen 
Markt« viel Geld anzulegen, mitreißen lassen. Wäre ich rechtzeitig aus-
gestiegen, hätte ich auch viel Geld gewonnen. Aber plötzlich war eben die 
Gier in mein Leben getreten und nicht nur sie, nein, auch ein tiefer Glaube, 
dass die Kurse noch weiter steigen würden, mein Gewinn sich noch ver-
größern ließe! 

 
Fast ist man geneigt zu sagen, dass der »Neue Markt« eine religiöse Be-

wegung war. So viel Glaube – so viel Vertrauen – so viel Begeisterung – 
so viel missionarisches Engagement – und am Schluss platzte die Börsen-
Seifenblase! 

 
Aber muss man deshalb gleich die Flinte ins Korn werfen? An anderer 

Stelle handeln Sie und ich doch auch nicht so schwarzseherisch. Oder kau-
fen Sie nie wieder ein Auto, weil Ihr erster Wagen eine miserable Ver-
arbeitungsqualität hatte? Ist es nicht vielmehr so, dass Sie beim zweiten 
Wagen nach einer gründlicheren Recherche einfach nur die Marke ge-
wechselt haben? 

 
Genauso sollten Sie als »gebranntes Kind« beim Aktienkauf verfahren. 

Damals wurde Ihnen sogar das Risiko mitgeteilt – Sie mussten Ihre Kennt-
nisstufe (dieser Begriff wird in einem späteren Kapitel erklärt) unterschrei-
ben! Und dennoch oder gerade deshalb haben Sie hochspekulative (risiko-
reiche) Aktien gekauft – und verloren. Heute sollten Sie nach gründlicher 
Recherche in andere Werte investieren – und gewinnen! Vergessen Sie al-
so den risikobereiten Spekulanten in Ihnen und seien Sie ein genügsamer 
Anleger!  

 
Ich bin ein wenig vom Thema abgewichen, aber vielleicht waren diese 

Worte gerade für Sie wichtig, damit Sie Mut für eine erneute Anlage in 
Aktien schöpfen.  
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Denn Aktien sind nicht nur für Reiche da – damit sie noch reicher wer-

den. Nein, Aktien sind für ALLE da, also auch oder gerade eben für weni-
ger »Betuchte«, damit sie aus ihrer »Geldnot« herauskommen und dabei 
sogar noch reich8  werden können. 

                                                
8 Meine Ausführungen in diesem Kapitel sind etwas „reichtumslastrig“! Ich neige aber zu der Behaup-
tung, dass man in Zukunft vermehrt an Reichtum denken sollte – gerade wenn es um das Thema Alters-
vorsorge geht. Sicher – in die staatliche Rentenkasse zahlen wir im Laufe unseres Berufslebens einiges 
ein – aber was erhalten wir – was erhalten die, die heute noch jung sind? Der Staat sagt ja selbst, dass 
man eine zusätzliche Vorsorge treffen muss!  
 
Dieses Thema wäre Stoff für einen weiteren Ratgeber. Welchen Weg sollte man gehen? Ist die Riester-
Rente sinnvoll? Oder sollte man einem betrieblichen Altersvorsorgemodell den Vorzug geben? Und wie 
steht es diesbezüglich mit einer simplen Anlage bei Ihrer Bank – mit Lebensversicherungen – Bauspar-
verträgen ...? 
 
Ich kann Ihnen da zunächst nur eines raten! Beschäftigen Sie sich damit und gehen Sie gezielte Schritte – 
und zwar so jung wie möglich! Schauen Sie in Kapitel 7 nach, was die Jahre aus Ihrem Geld machen 
können! 


